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BarrierefreiheitnachallenRegelnderKunst
PORTRÄT: MenschenrechtsexperteGabriel N. Toggenburg hat einen alten Pferdestall zu barrierefreien Ferienwohnungenumbauen lassen –Wechselvolle Familiengeschichte

Wenn man mit der Thematik
nicht vertraut ist, kann man sich
kaum vorstellen, wie breit gefä-
chert das Spektrum der Barriere-
freiheit ist, wie viele Details es
umfasst. Selbst Gabriel N. Tog-
genburg ging es so beim Bau des
Hauses Himmelfahrt, obwohl er
sich damit schon viele Jahre be-
fasst – sowohl auf beruflicher
Ebene wie auch aus privatemAn-
lass. „Mein BruderMichael Georg
sitzt schon lange im Rollstuhl,
auchmeine 86-jährigeMutter As-
sunta ist mittlerweile pflegebe-
dürftig. Beruflich beschäftigte ich
mich seit 25 Jahren mit Men-
schenrechten, und so entstand
vor 5 Jahren die Idee, aus dem
ehemaligen Pferdestall mehrere
barrierefreie Ferienwohnungen
zu bauen, die auch für Familien
mit Pflegefällen geeignet sind“,
fasst er das ungewöhnliche Vor-
haben zusammen.

Der ehemalige Pferdestall war
ein ansehnliches Gebäude, das
sich in das denkmalgeschützte
Ensemble der villenartigen Som-
merhäuser der Familie Toggen-
burg einfügt, gelegen am süd-
westlichen Ende des
SommerfrischweilersMaria Him-
melfahrt am Ritten. Es handelt
sich um ein idyllisches Plätzchen
mit Seminarraum, Parkanlage
und sogarMiniatelier sowie groß-
artigem Blick auf den Schlern.

Den 17 UN-
Nachhaltigkeitszielen
verpflichtet

Für den Ausblick hatte Gabriel
N. Toggenburg letzthin wenig
Muse, sein Fokus galt der Umset-
zung des Vorhabens. Mehr als 3
Jahre lang wurde am Konzept ge-
tüftelt, mussten die notwendigen
Unterlagen zusammengetragen
und zuständigen Behörden ein-
gebunden werden, ehe mit der
Hilfe von Architekt Michele Stra-
mandinoli der Startschuss für
den Umbau fiel. Bis auf wenige
Details sind die Ferienwohnun-
gen nun bezugsfertig, trotz Coro-
na schritten die Arbeiten zügig
voran, wenngleich die Kosten in
die Höhe schnellten.

Beim Rundgang durch das
neue Gebäude erörtert Toggen-
burg die vielen baulichen Maß-
nahmen im Sinne der Barriere-
freiheit, darunter etwa Dinge wie
Alarmschnüre zum Hilfeholen,
klappbare Duschsitze, die hy-
draulische Auslösungstechnik
zur WC-Spülung, am Bett mon-
tierte Nachtschalter für bessere
Bedienbarkeit oder eine „unter-
fahrbare“ Kücheneinrichtung,
damitman imRollstuhl die Herd-
platten bedienen und den Ab-
wasch erledigen kann.

Dies sind nur einige Beispiele
von insgesamt 36 umgesetzten
Maßnahmen zur Barrierefreiheit
in der neuen Struktur, vervoll-
ständigt werden diese von stufen-
losen Wegen, einem Aufzug, Tü-
ren mit Nullschwellentechnik

und sogar von einer spe-
ziellen Wellnesszone in-
klusive barrierefreier Sau-
na und einem bei Roll-
stuhlfahrern beliebten
WaterGrinder zum
Oberkörpertraining.
Zur Verwirklichung
einer derartig ausgetüf-
telten Struktur ist die Einbin-
dung von Experten unverzicht-
bar. Im Falle des Hauses Him-
melfahrt handelt es sich um eine
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MARIA HIMMELFAHRT
AM RITTEN. Der zuwei-

len ziemlich vernachlässigten
Thematik der Barrierefreiheit
ist der EU-Menschenrechtsex-
perte Gabriel N. Toggenburg
im besonderen Maße zuge-
wandt, nicht zuletzt auch aus
familiären Beweggründen.
Nun hat er einen jahrhunder-
tealten Pferdestall zu einer
einzigartigen Vorzeigestruk-
tur mit 36 Maßnahmen zur
Barrierefreiheit umgebaut.

Expertin, Kornelia Grundmann,
selbst Rollstuhlfahrerin und ge-
richtlich beeidete Sachverständi-
ge für Barrierefreiheit aus Nordti-
rol. Sie hatte alle möglichen De-
tails im Blick und immer wieder
Verbesserungsvorschläge parat.
„Wir wollen damit nicht nur ein
Angebot für Rollstuhlfahrer
schaffen, sondern beispielsweise
auch Sportler in der Reha nach
einem Sportunfall, Senioren, Fa-
milienmit zu betreuenden Perso-
nen oder kleine Gruppen anspre-
chen, die in einem idyllischen,
nachhaltigen Umfeld in Klausur
gehen wollen“, erklärt Toggen-
burg das Konzept. Dieses geht
weit über den Aspekt Barriere-
freiheit hinaus, fußt
es doch auf den 3
Säulen Barrie-
refreiheit,
Nachhaltigkeit
und Traditi-
on.

In punkto Nachhaltigkeit ori-
entiert man sich an 17 Nachhal-
tigkeitszielen der Vereinten Na-
tionen, weithin bekannt als
SDGs. Auch in dieser Hinsicht
gibt sich Gabriel N. Toggenburg
nicht mit halben Sachen zufrie-
den. Er erklärt: „10 der 17 Nach-
haltigkeitszielewerdenhier direkt
oder indirekt verwirklicht, bei-
spielsweise durch Ökostrom aus
der geplanten Solaranlage, die
nachhaltigen Baumaterialien
oder die Aufwertung der Klimabi-
lanz des Hauses. Auch für die
restlichen Nachhaltigkeitsziele
möchtenwir unserenBeitrag leis-
ten, indem wir künftig lokale
Non-Profit-Organisationen, die
sich genau für jene Ziele einset-
zen, mit Spenden unterstützen.“

Wie ernst man das Thema
Nachhaltigkeit genommen hat,
zeigt vor allem ein Blick auf die
Einrichtung. Die Trinkgläser wur-
den von Hand aus alten Weinfla-
schen hergestellt, das Küchenge-
schirr stammt aus nachhaltiger
Keramik und wurde gefertigt in
Werkstätten, wo Menschen mit
Behinderung beschäftigt wer-
den. Ähnlich verhält es sich
mit den Bio-Matratzen, die
im Rahmen eines Sozialpro-
jektes im Sägemüllerhof im
Pustertal fabriziert werden,
sogar bei der Auswahl von
Wasserkochern, Toastern
und Kaffeemaschinen hatte

man die Ökobilanz im Blick.
„Wir wollten nichts neu ankau-
fen, die Einrichtungsgegenstän-
de stammen entweder aus dem
Familienfundus oder sind ge-
brauchte, im Internet erworbene
Stücke. Hier ist nichts von der
Stange und daher auch nichts
austauschbar“, fügt der Hausherr
hinzu.

Menschenrechtsexperte
imDienste der EU

Toggenburg ist Jurist, Vater von
5 Kindern, wohnt und arbeitet in
Wien. Alle 4 Wochen kommt er
auf den Ritten, um bei seiner
Mutter nach dem Rechten zu se-
hen. Er beschäftigt sich auch im
Rahmen seiner beruflichen Tätig-
keit als Leiter des Sektors für
Menschenrechtsstrukturen in der
EU-Agentur für Grundrechte mit

186 Staaten – fast alle Staa-
ten der Welt – haben sich in
demUN-Übereinkommen
über die Rechte der Perso-
nenmit Behinderungen da-
zu verpflichtet, Maßnahmen
zu setzen, umMenschenmit
Behinderungen eine unab-
hängige Lebensführung und
die volle Teilhabe in allen
Lebensbereichen zu ermög-
lichen. Dazu zählt auch die
Barrierefreiheit. Das ist die
Freiheit eines gleichberech-
tigten Zugangs zur physi-
schen Umwelt, zu Trans-
portmitteln, Information
und Kommunikation und
natürlich den Einrichtungen
und Diensten der Öffent-
lichkeit. Sogar die Europäi-
sche Union selbst ist diesem
Übereinkommen beigetre-
ten. Der Europarechtler
Gabriel N. Toggenburg hat
jüngst in dem Fachaufsatz
„Nachhaltigkeit und Barrie-
refreiheit als zwei Seiten ei-
ner Medaille: ein Aufruf zur
,Intelligenz‘ im Europäi-
schen Tourismus“ ein stär-
keres Engagement der Tou-
rismusbranche eingefor-
dert. In Südtirol spielt das
Reiseportal „Südtirol für
Alle“ eine wichtige Rolle
für Touristenmit Beein-
trächtigungen. Es ver-
fügt über eine große
Datenbankmit Infor-
mationen und zahl-
reichen Fotos, die je-
des barrierefreie Ho-
tel genau prüfen und
beschreiben. ©

BARRIEREFREIHEIT
Fragen der Barrierefreiheit. Als
Autor von Fachaufsätzen verweist
er auf die enge Verknüpfung zwi-
schen Nachhaltigkeit und Barrie-
refreiheit, erläutert die Veranke-
rung der Grundrechte behinder-
ter Menschen in der UN-Nach-
haltigkeitsagenda 2030 oder
bringt gar zukunftsweisende Tou-
rismuskonzepte ins Spiel. Den
Bauherren von heute sei geraten,
an etwaige Notwendigkeiten von
morgen zu denken, wenn man
womöglich auf den Rollstuhl
oder Rollator angewiesen ist.
„Barrierefreiheit geht uns alle an,
nicht nur die Rollstuhlnutzer. Wir
alle werden älter, wir alle schie-
ben mal eine Zeitlang Kinderwä-
gen, wir alle haben mal eine Ver-
letzung, die uns in unserer Mobi-
lität einschränkt“, sagt Gabriel N.
Toggenburg.

Die bewegte
Familiengeschichte der
Toggenburgs

„Urlaub machen, wo er erfun-
den wurde“, heißt es auf der Web-
seite des Hauses Himmelfahrt.
Tradition wird hochgehalten, so
auch jene der Familie. Folglich
sind die 4 Ferienwohnungen
nach Georg Otto, Friedrich, Paul
und Assunta benannt. Gabriels
Ururgroßvater Georg Otto Tog-
genburg kam aus der gleichnami-
gen Talschaft in der Schweiz nach
Südtirol, heiratete sich 1852 in die
wohlhabende Familie von Menz
ein, wurde Handelsminister der
Donaumonarchie und dann der
letzte österreichische Statthalter
von Venedig, das bis 1866 zum
Habsburgerreich gehörte. Georg
Ottos Sohn Friedrich, geboren

1866, war Statthalter von Tirol
und einer der letzten k.k.-Innen-
minister. 1916 saß er neben dem
Ministerpräsidenten Karl Graf
Stürgkh, als dieser imWiener Kaf-
feehaus Meißl & Schadn von
Friedrich Adler erschossen wur-
de. Nach dem Ende der Donau-
monarchie hatte er die Südtiroler
Landesgeschichte als Parlamen-
tarier in Rommitgeprägt.

Sein SohnPaulwar ein europa-
weit tätiger Journalist und ein
Pferdenarr. Eine Leidenschaft,
die er 1964 bei einem Reitunfall
unweit des Hauses Himmelfahrt
mit seinemLeben bezahlte. Seine
Tochter Assunta, heute 86, wurde
1937 in Paris geboren, verbrachte
aber den allergrößten Teil ihres
Lebens inMaria Himmelfahrt am
Ritten. Sie widmete sich zeitle-
bens den Künsten und ihren ge-
liebten Tieren. Neben den Pfer-
den wurde das Anwesen damals
auch von unzähligen Katzen,
Pfauen, Hühnern undHunden, ja
sogar einem Totenkopfäffchen
bevölkert.

In den Fensterwangen des Alt-
hauses finden sich noch Unter-
schriften einer bunten Gäste-
schar – von Prinzessinnen, Frei-
maurern, Geheimagenten bis zu
Künstlern wie etwa dem Schau-
spieler Christopher Lee, Darstel-
ler des Oberzauberers Saruman
in „Herr der Ringe“. Himmelfahrt
hat noch immer seinen eigenen
Zauber. Nun aber ist die Zeit reif
für ein neues Kapitel, ein Kapitel
im Zeichen der Nachhaltigkeit
und Barrierefreiheit.
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Auch voll ausgestattete Pflegebetten
sind verfügbar. az

Sachverständige Kornelia Grundmann
prüft das Haus auf Herz und Nieren. M.R

Gabriel unterwegs mit Bruder Michael
Georg und Sohn Severin. Ch. v. Toggenburg

Die Küchen sind unterfahrbar, um Rollstuhlfah-
rern das Arbeiten zu erleichtern. M. Rahmann

Menschen in den

Am Ritten wurde ein Refugium für Menschen mit Beeinträchti-
gungen aller Art geschaffen. Marlene Rahmann

Wo einst der Pferdestall stand, sind nun 4 barrierefreie Ferienwohnungen entstanden, wobei die 17
UN-Nachhaltigkeitsziele im Blickpunkt stehen. Marlene Rahmann

Gabriel
N. Toggenburg
forscht seit
vielen Jahren zu
den Menschen-
rechten in der
Europäischen
Union. az

BILDER auf 
abo.dolomiten.it

Seit über 400 Jahren wird in
dem idyllischemWeiler bei
Oberbozen eine Sommer-
frischkultur gepflegt. In dieser
besonderen Urlaubsform zo-
gen sich die Bozner ab 29. Juni,
dem Peter- und Paul-Tag, für
bis zu 72 Tage auf das sonnige,
aber kühle Hochplateau zu-
rück, um sich beim Scheiben-
schießen und anderen gesell-
schaftlichen Vergnügungen zu
entspannen. Maria Himmel-
fahrt besteht aus 3 Bauernhö-
fen und einer Reihe von lose
gruppierten, jahrhunderteal-
ten Villen, die in einem unver-
kennbaren Stil errichtet sind.
Bis heute sind die pittoresken
Häuser vonMaria Himmel-
fahrt in erster Linie Gebäude,
die dieser besonderen Ur-

MARIA HIMMELFAHRT

laubsform der Sommerfrische
dienen. Dies gilt auch für das
Gebäudeensemble der Groß-
familie Toggenburg. Eine Aus-
nahme bildete stets die Male-
rin Assunta Toggenburg, die
das ganze Jahr am Ritten
wohnt. Ihr Stallgebäude wurde
nun umgebaut undmit 4 Feri-
enwohnungen versehen, die
sich ganz an der Barrierefrei-
heit ausrichten. Die 4 Ferien-
wohnungenGeorg-Otto, Fried-
rich, Paul und Assunta – be-
nannt nach den letzten 4
Generationen der Familie –
werden durch einen Seminar-
saal ergänzt und eignen sich
somit auch für Kleingruppen
und Seminare etwa zu den
Themen Barrierefreiheit oder
Nachhaltigkeit. ©


